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Larlsruher Zeitung .
Mitwochs , den 14 . Sept . iZoZ .

Mit Großherzoglich Badischem gnädigstem Privilegio ,

Jnnhalt : Paris : Bericht über die Ereignisse in Spanien ( Schluß ) .

Karlsruhe , den iz . September .
Wegen des umerm zo . April d. I . erfolgten höchstbedauerlichen , allzufrühen Ablebens Ihrer

Kaiser !. Hoheit , Elisabeth Alexandrowna , Großfürstin von Rußland , ist die Hof-Trauer auf 14 Lage
angeordnet worden.

Frankreich .
Paris , vom 5 . September .

Fortsetzung des ausführlichen Berichts über die Ereig¬
nisse in Spanien : „ General Lecchi verfolgte den flüchtigen
Haufen , und drang in die Stadt Mattaro , die in Ver

theidigungsstand gesczt worden war . Gen . Duhesme ließ
die nämliche Kolonne gegen die Engpässe von St . Paul
vorrücken , die am iy . überwältigt wurden . Gen . Dü -

hesme kehrte nach diesen verschiedenen Gefechten , welche
die Sicherung seiner Kommunikationen zum Zwecke hat¬
ten , nach Barcellcna zurük > Eme neue Linie von In¬
surgenten hakte sich inzwischen hinter dem stark angewach¬
senen Flusse Lobrega gebildet ; am 30 . Jun . wurden die¬

selben von General Goullus und Brigade - General Bes -

sieres zerstreut . Sie zogen sich nach Martcreil zurük ,
wo sie aber von General Lecchi , der ihnen folgte , aufs
neue mit beträchtlichem Verluste zurükgeschlagcn wurden .
Auf der Seile vor Figuieres hatten sich aufrührischc
Bauern zusammengerottet , in der Absicht , die Kvmmuni
kationen dieser Stadt zu unterbrechen . Een . Reille mar¬
schierte am g . Jul . von Belgarde aus gegen dieselben ,
«kipgke sie , versah den Plaz mit frischen Lebensmitteln ,
und verstärkte die Besatzung . Mittlerweile brach der Auf¬
stand auch in Valentin aus . Marschall Mcncev sezte sich
daher mit seinen Truppen in Bewegung . Am 21 . schlug
er die Jvsuegenren bei Pesquera , bei welcher Gelegenheit
hoo Schw - izer und spanische Gardisten zu uns Übergän¬
gen , .;»> 24 bei Las Cabreras , und einige Tage spater in
einer Ewst nung von iL Stunden von der Stadt Ba¬
ken,, ?. Am 28 nahm er die Vorstädte von Valentin
NM Sturm «in, mußte den Angriff der Stadt aber, »Heils

wegen Mangel an schwerem Geschütze , theilS weil neue
Jnsurgenkcnhaufen sich näherten , verschieben. Ledere
wurden mchrmalen geschlagen , unter andern am 3 , Jul .
in den Engpässen von Almanza . Marschall Moncey , der
in diesen Gefechten go Kanonen und 3 Fahnen erobert
hatte , traf nun Ar,stallen zur Belagerung und Eroberung
von Valentin ; allein die Begebenheiten in Andalusien ent¬
schieden anders . Am 3 . Jul . marschierte Gen . Colain¬
court gegen Cuenca , wo der Pöbel sich schwere Mishand »
langen gegen einen französ . Offisicr und mehrere französ .
Soldaten erlaubt hatte . Die Insurgenten , 3 bis 400a
Mann an der Zahl , wurden in kurzer Zeit geworfen , uns
die Stadt , welche sämtliche Einwohner verlassen halten ge¬
plündert . General Duxent war zu Ende des May nach
Andalusien aufgedrochen . In den ersten Tagen des Jun .
hatte er die Sierra Morena passict , und seine Richtung
nach dem Guadalquivir genommen . Zu Andujar hörte er ,
daß die Insurgenten zu Sevilla eine Junta niedergeftzr
hätten , welche die Provinzen von Cordova , Grenada . Sc *
Villa und Jaen aufzuwiegein suchte , auch daß bei Cor ---
dova ein zahlreicher bewaffneter Haufen sich v̂ersammeln
hätte . General Dupont brach sogleich gegen leztern ausp
am 7 . Jun . bemächtigte er sich der Veischanzungen der
Alcola , und kurz darauf im Sturm der Stadt Cordova ,
welche ungefähr 17,000 Mann verthejdigken worunter
2000 Mann regulirter Truppen waren . Zn dem Lager
vor der Stadt fand man Waffen von einer auffallende »
und ungewöhnlichen Form , englische Piken und Gewehre .
Am iy . wurde das verschanzte Lager der Insurgenten bei
Jaen genommen . Da in der Zwischenzeit vhngefthr 3000
Insurgenten, größtemheils Konttlbandiers , «ach der Sier.



ea Morena sich gewandt / und die Verbindung mit Ma¬
drid abgcschnitten halten , so schikte der Herzog von Ro -
vigo ( Een . Savary ) , Oberbefehlshaber der Truppen seit
der Abreise des Erzherzogs von Berg , den Een . Wedel
mit seiner und des G - n . Gebert Division gegen dieselben»
Am 2Ü . Jun . wurden sie in den Desileen von Pena -
Penncr aufs Haupt geschlagen . Een . Wedel besezte nun
Baylen , und Een . Gebert Carolina , Gen . Dupent mit
seiner i . Division Audujar , am Guadalquivir , wo er ei¬
nen Brückenkopf angelegte , und Gen . iCassagne Jaen .
Auf dem Wege von Caen nach Baylen , bey dem Dorfe
Manjebar , wurde ein zweiter Brückenkopf angelegt . —

Die Lage d«S Generals Dupont , die anfangs einige Be¬

sorgnisse erregte , sollte nun keine mehr verursachen , weil
er verstärkt worden war , und weil er in einem Tage den

Engpaß von Sierra Morena zwischen sich und den Feind
setzen konnte . Er halte mehr Truppen , als er brauchte ,
wo nicht um die Provinz zu bezwingen , dennoch Wenig¬
stens um vor allen Zufällen sicher zu seyn. Dies war
die Lage der Dinge in Spanien , als der König am 20 .
July seinen Einzug hielt . Allenthalben waren die Jnsur -

genten zerstreut , entwaffnet , unterworfen oder im Zaum

gehalten ; sie hatten nirgends einen bedeutenden Widerstand
geleistet . — Die Belagerung von Sarragossa wurde mit

Tätigkeit fortgesezt . Die dazu nöthige Artillerie war von

Baponne und Pampelvna angekcmwen . Am 4ten Au¬

gust , mit Tagesanbruch , da eine Bresche zugänglicher war ,
wurde Saragossa gestürmt . Das Thor San - in - Gracio
und das Karmeliter - Thor wurden erobert . Nach hartnä¬
ckigen Gefechten , die mehrere Tage dauerten , waren vier¬
zehn Klister , in denen sich die Insurgenten verschanzt hat¬
ten , drei Viertheile der Stadt , das Zeughaus und alle
Magazine besezt. Die friedlichen Einwohner , durch die
Fortschritte der Franzosen muthig gemacht , stekten die
weiße Fahne auf , oder kamen als Parlarnentaircs , um
Vorschläge zur Unterwerfung zu rhun . Allein sie wur¬
den von den Insurgenten Mssakrirt , an deren Spitze man
Mönche sah , welche Hauplleute und Oberste geworden
waren . Eine große Zahl dieser Elenden ist umgekommen ,
und diese unglükliche Stadt , wurde dprch Sappe , Bom¬
ben und Brand , beinahe zerstört . Indessen hatte die ge¬
lammte spanische Linien - Armee in Gallizien und Anda -
lusien Theil am Aufstand genommen . Die Liniemruppen
welche sich zu Madrid , zu St . Sebastian , zu Bareellena
re. befanden , waren desertirt , pm zu den Insurgenten zu
stoßen . Man erfuhr bald , daß eine Armee pon 35,000
Mann mit vierzig bespannten Kanonen sich bey Benaveme
versammelt hatte ; daß sich engl. Kommissär - ' und Ossiziere
bei derselben befanden ; und daß alle spanische Gefangene
aus England bei dieser Armee waren , welche die englische
Negierung nach Spanien zurükgeschikt hatte . Man er¬
kannte sie an ihren rochen Uniformen , die man ihnen in
London gegeben hatte . Marschall BrssiereS rükte ihr mit
der Kavalleriedwision des Ge «. Lasalle, zusammen 12 )000

Mann stark, entgegen . Am 14 July , mit Tagesanbruch ,
stieß er auf den Feind , der eine unermeßliche Linie auf den
Anhöhen von Medina del - Rio - Cccco bildete. Sobald die
feindliche Stellung recognoscirl war , beschloß der Mar¬
schall , von seiner Linken arizugreifen . Alle Stellungen
wurden erobert , die Linie durchbrochen und der Feind mit
dem Bajonet über den Haufen geworfen . Die sämtliche
Artillerie , in 40 Kanonen bestehend , wurde erobert und
die JnsmgeMen - Akmee erlitt esse vollständige Niederlage ;
6ooo Mann wurden gefangen ; mehr als 10,000 Mann
blieben auf dem Schlachtfeld ; die Bagage und Munition
sielin unsere Gewalt . Eine große Zahl Ober -Offiziere
wurde getödtet . Der Feind floh in Unordnung bis Be -
navcnte , wo er nur einen Augcnblik verweilte und hierauf
sich nach Labenara , Astorga und Leon zurükzog . Zu Dilla -
Pardo ließ er 5000 Pf . Pulver und 100,000 .Patronen
zurük . Der englische Odecstj , der sich als Kommissär bei
der Armee befand , hatte sich schon vor der Schlacht nach
Lugo zurükbegeben . Marschalls BesssercS verfolgte den
F >nd . Er traf am 19 . July in Benavente rin , wo er
10,000 Flinten , 2Ü0 Centner Pulver und 200,000 Pa¬
tronen fand , welche die Insurgenten auf ihrer schnellen
Flucht zurükgelassen hatten . Er erhielt Unterwersungs -
schreiben von den Einwohnern von Zamora . Am folgen¬
den Tag , ( sosten ) zog er in diese Stadt ein , von wo er
nach Majorga marschierte . Hier erfuhr er , daß General
Cuesta , der nur mit 500 Neutern durch Leon gezogen
war , den Flüchtlingen Befehl ertheilt hatte , sich wieder zu
sammeln . — Bei der Ankunft des Marschalls in Ma¬
jorga , wurde ihm eine Deputation von Leon vorgestellt .
Gen . Cuesta hatte die Stadt verlassen , wo man 12,000
neue Flinten , viele Pistolen , Säbel , Munition und fünf
Kanonen fand . — Am 2Z. July hielt Marschall Bes -
sieres seinen Einzug in Leon . Der Bischof war ihm 2
Stunden weit entgegen gekommen ; die obrigkeitlichen Per¬
sonen «mpfiengen die Armee vor den Thoren , gaben dir
Zusicherung von der Unterwerfung der Einwohner , und
bathen für die Stadt und Provinz um Nachsicht und sden
Schutz deS Siegers . Durch diesen wichtigen Sieg wa ,
ren die Provinzen Leon , Palenzja , Valladolid , Zamora u.
Salamanka unterworfen und entwaffnet , und die Kom¬
munikationen mit Portugal gesichert . Alle diese Vor¬
theile ließen , in Verbindung mit der Ankunft des König«
zu Madrid , eine schleunige glükliche Wendung in den spa¬
nischen Angelegenheiten erwarten , als Gen . DupvNt ( in
Andalusien, ) nach einer Folge von Ereignissen , die wir
nicht beschreiben können , da sie vorher untersucht , Berichte
darüber eingezogen und Verhöre angestellt werde» müssen ,
de» dreifachen Fehler begieng , sich seine Verbindung mit
Madrid absaMiden , sich , was noch schlimmer war , vop
zwei Dritteln seiner Mannschaft trennen zu lassen , und
sill) endlich am 19 . Jut . mit einem Drittel jeiner L »ut »
in einer nachthei !ig - n Stellung , nach einem forcinen
Nüchllnarsch , zu schlagen» Es giebt wenige Beispiele ei-



r»e« in diesem Grade allen Grundstßm der Kriegskunst
juw derlaufenden Benehmens. Dieser General, der seine
Armee nicht zu führen verstand , zeigte in der Felge in
den Unterhandlungen noch weniger Muth : u" d Einsicht.
Gleich Sabinus Titurius ( Unrerbefehlshaber unter Jul ,
Eäsar in Gallien) wurde er durch einen Geist des
Schwindels in da « Verderben gestürzt , und ein anderer
Aw.bionx wußte ihn durch seine List und Einflüsterungen
zu bethLren; ober glüklicher, als die unsrigen , kamen alle
römische Soldaten mit den Waffen in der Hand mm.

. Diese unerwartete Nachricht, die vorzüglich durch die Kühn¬
heit, die sie den Insurgenten einssößen mußte, Wichtigkeit
erhielt , die eingehenden Berichte von Landungen , womit
die Engländer die Küsten von Gallizien bedrohten , dann
die drückende Hitze , welche jede schnelle Bewegung un
möglich machte, bestimmten den König, seine Truppen zu
konzentriren. Der König verließ Madrid am i . August ,
und die Armer be >og Erholung« - und Erfrischungsquar ,
tiere. Am 2v . hatten die Insurgenten Madrid noch nicht
betreten ; Unordnung und Zwiespalt schienen unter ihnen
zu herrschen . Am 22 . Aug . war der König in Burgo« ,
u. die 15 bi« 20 Stunden weit ausgeschiktcu StreifkorpS
trafen nirgend einen Feind an rc.

Pari « , vom 7 . September.
Der Moniteur giebt heute von einer vorgestern, am

9> d . , unter dem Vorsitze des Fürsten Eczkanzlers , und
in Gegenwart de » Fürsten Ecz - SchazmeisterS , de« Fürsten
Vize - GrvßwählerS und de « Fürsten Vizekonnctable , statt
gehabten Senats -Sitzung Nachricht . Es wurden in dieser
Sitzung «ine Botschaft Sr . Maj . des Kaiser« und ver¬
schiedene Berichte der Minister der auswärtigen Verhält¬
nisse und des Kriegs nebst anderen Aktenstücken verlesen.Die Botschaft des Kaisers lautet , wie folgt : „Senato¬
ren, mein Minister der auswärtigen Verhältnisse wird Ih¬
nen die verschiedenen auf Spanien sich beziehenden Ver¬
träge , und die von der spanischen Junta angekommenen
Konstitutionen vorlegen. Mein Kriegsminister wird Ihnen
die Bedürfnisse und die Lage meiner Armeen in den ver¬
schiedenen Theilen der Welt bekannt machen. Ich bin
entschlossen , ,'n den Angelegenheiten Spaniens mit der
größten Thätigkeit zu verfahren , und die Armeen zu zer¬
nichten , welche England in diesem Reiche ans Land gesezt
hat. Die künftige Sicherheit meiner Völker , das Gedei¬
hen des Handels und der Seeftieden , stehen in gleichem
Grade mit diesen wichtigen Operationen in enger Vcrbin -
hling. Meine Allianz mit dem Kaiser von Rußland läßt
England keine Hoffnung in seinen Entwürfen . Ich
glaube an den Frieden de- festen Landes ; allein ich will
uüd darf nicht von den falschen Berechnungen und Irr -
thüwem der andern Höfe abhängen, und , da meine Nach¬
barn ihre Aimeen vermehren, so ist cs meine Pflicht , auch
dir weinigen zu vermehren. Das Reich von Kcnstantino - ;
pel erleidet die heftigsten Erschütterungen ; Sultan Selim , k
dtt beste Kaiser, den seit langer Zeit die Osmannen gehabt j

haben , ,
'
ik durch die Hände seine« eigenen Aeffen umge¬

kommen. Diese Katastrophe ist mir nahe gegangen. —
Mit Vertrauen lege ich neu« Opfer meinen Völkern aufs
sie sind nöthig , um ibnen bedeutendere zu ersparen , und
um uns zum großen Resultat deS allgemeinen Frieden «
zu führen , der allein als der Augenblik der Ruhe angese¬
hen werden darf. Franzosen , alle meine Unternehmungen
haben nur einen Awek, euer Glük u. die Sicherheit eurer
Kinder ; und wenn ich euch recht kenne , so werdet ihr ei¬
len , dem neuen Aufruf, den taS Interesse deS Vaterlan¬
des fordert, Folge zu leisten. Ihr habt mir so oft gesagt,
daß ihr mich liebtet! Ich werde die Wahrheit eurer Ge¬
sinnungen an dem Eifer erkennen, womit ihr Anordnun¬
gen unterstützen werdet, welche so innig mit euren theuer»
sten Interessen, mit der Ehre des Reichs und meinem
Ruhme, verbünden sind . Gegeben in unsrem kaiserlichen
Pallast von St . Cloud , den 4 . Sept . I8o8 . Unterzeich¬
net Napoleon . — Durch den Kaiser . Der Minister
Staatssekretär, unterzeichnet H . B . Marek ." — Die in
dem Senat abgelesenen Berichte de « Ministers der aus¬
wärtigen Verhältnisse sind vom 24 . April und vom l .
Srpt . Etsterer betrifft ausschließend den damaligen Stand
der spanischen Angelegenheiten , und räch zu den später
von der Regierung wirklich ergriffenen Maasregeln; lezte»
rer hat Spanien gleichfalls zum Gegenstand , enthält zu¬
gleich aber auch Ansichten über Frankreichs Verhältnisse
mit den vornehmsten andern europäischen Staaten , wor¬
aus wir folgendes ausheben : „Frankreich und Rußland
machen gemeinschaftliche Sache gegen England . Dänne »
mark besteht mit Ehre einen Kampf , den es nicht veran¬
laßt hat. Schweden» verrathen und verlassen von dem
Alliirten, dem ei» unsinniges Kabinet es aufgeopfert hat /
hat beritS seine wichtigsten Provinzen verlohren . und geht
der unvermeidlichen Wirkung der Allianz u . Freundschaft
Englands, seinem Untergänge , entgegen . . . Dec Wiener
Hof hat stets Ew . Maj . die freundschaftlichstenGesinnun¬
gen gezeigt . Unwillig über Englands Politik, hat er sei¬
nen Gesandten zu London abberufen, den englischen Ge¬
sandten zu Wien zurükgeschikt, seine Hafen den Englän¬
dern verschlossen , und sich in ein feindliches Verhältni -
mit denselben gesezt. Er hat seitdem noch mehr gerhan ;
er hat die Zulassung der Schiffe in seinen Häfen verbo¬
ten , welche , unter neutraler Flagge , nur die Kolporteur«
englischer Waaren sind . Ew . Maj. haken die wohlwol¬
lenden Gesinnungen erwidert ; Sie haben dem Wiener
Hofe Freundschaft und Vertrauen gezeigt, und mehrmal«
ihm zu erkennen gegeben, daß Frankreich an seinem Wohl
aufrichtigen Antheil nehme. Inzwischen hat diese Macht
in den lezten Zeiten ihre Kriegsmacht über alle« Maas u.
Ziel vermehrt. Ihre Armeen sind gegenwärlig ausser al¬
lem Verhältnisse mit ihrer Bevölkerung und ihren Finan¬
zen. Ihre Minister , Sire , haben die « nicht bemerken
wollen , als um Ew . Maj» die Nothwendigkeit fühlbar zu
machen, Ihre Macht zu vermehren, um stete die relative



Uekerlegenheit , welche Mischen der Macht und Bevölke¬
rung beider Staaten besteht , zu behaupten . Eine neue
Revolution ist in Konstantinopel ausgebrochen . Sultan
Mustapha ist abgesezt worden . Die Amerikaner , dieses
Volk , das sein Glük , feinen Wohlstand und beinahe seine
Existenz allein im Handel sucht, haben das Beispiel eines
großen und murhsollen Opfers gegeben. Sie haben lieber,
durch ein Embargo , allen Handel , alle Schiffahrt sich un¬
tersagt , als daß sie sich jenem schimpflichen Tribut unter¬
worfen hätten , den die Engländer der Schiffahrt aller
Nationen aufzuerlegcn sich anmaßen . Deutschland , Ita¬
lien , Schweiz und Holland sind ruhig , und erwarten npr
den Seefrieden , um sich ihrer Industrie ganz zu überlas¬
sen . Dieser Frieden ist der Wunsch der Welt ; aber Eng¬
land widersezt sich ihm , und England ist der Feind der
Welt rc. — Als Beilagen befinden sich bei diesem Bericht
die am 5 . und 10 . May zwischen dem Kaiser und dem
Könige von Spanien Karl dem Vierten und den Prinzen
seines Hauses geschlossenen Verträge . — Der Bericht des
Kriegsminlsters enthält im Wesentlichen folgendes : „ Nie
hat Frankreich zahlreichere und schönere Armeen gehabt ,
« ls gegenwärtig : aber die verschiedenen Vorfälle in Spa¬
nien haben einen bedeutenden Verlust nach sich gezogen.
Ew . Maj . wollen über 200 000 Mann jenseits der Py¬
renäen ausstellen , ohne die Armeen in Deutschland und
Dalmatien zu vermindern . Um diesen Awck zu erreichen ,
scheint eins Aushebung von 80,000 Mann unerläßlich szu
sepn ; diese Zahl aber kann nur aus den vier Klassen der
Konscription der Jahre i8c6 , 1807 , 1808 und 1809
genommen werden . Nach den in meinem Ministerium
gehaltenen Registern könnte die Konscription genannter
Jahre , unabhängig von den jungen Männern , die sich seit¬
dem ve - l eirathe haben , noch 600,000 Mann liefern . Bei
einer Aushebung von 80 .000 Mann kommt daher auf
7 Konscribirren einer , und dabei sind es Soldaten von
st , 22 und 2Z Jahren . Ich Halle es für angemessen ,
zu gleicher Zeit Len Vorschlag zu lhun , die Aushebung
der Konscription i8lv zu dekretiren , und dieselbe sogleich
auf 80,000 Mann festzusetzen, jedoch so , daß diese Aus¬
hebung im künftigen Jänner , und nur im Falle , wo Ew «
Maj . einen Krieg mit andern Machten zu befürchten hät¬
ten , statt finde . Es gehört zum Unglük unserer Zeiten ,
daß jede Truppenvermehrung von Seiten einer Macht den
übrigen Mächten die nämlfthe Maasregel abnöthigt Eng '
land hat , ausser scinir zahllosen Menge Matrosen , über
2Qo,coo Mann auf den Beinen . Oestrrich hat seine
Armeen beträchtlich vermehrt . Frankreich hat , obgleich im
Best ; der zahlreichsten Armeen , doch im Verhälmiß zu
seiper Bevölkerung die wenigsten Menschen unter,den
Waffen . Ihr Minister der auswärtigen Verhältnisse bat
mich Vorsicht ct , daß die engste Allianz zwischen Ew , Maj .
UNp rißland bestünde . Oestrnchs B . waff '-ungen hatten
Meine Äulm .crkftmkeit auf sich gezogen ; der Minister hat
Mir tzo >nrnor ! cr , baß man >m besten Vernehmen mit Oest -
kkiH stünde , und daß man dessen Rüstungen thktlS t»lr

DorsichtS - Maasregeln , theils « ,
'
ne Folge her Besorgnisse ,

welche die zahlreichen Agenten England « an allen Höfen
Europa ' s zu verbreiten suchten , ansehen müßte . Wenn
es'

aber nicht meine - Amts ist , in die Geheimnisse der
Kabinette und in das Labyrinth der Politik einmdringen ,
so ist cs doch meine Pflicht , nichts zu vernachläßigen , da¬
mit die Armeen Ew . Maj . auf allen Punkten die ganz«
Ueberlegenheit behalten , die sie haben können . Die Trup¬
pen in Albanien , Dalmatien , Dännemark u . an der Elbe
können unter den jetzigen Umständen nicht vermindert
werden rc . Paris , vom 8. Sepr .

Der Moniteur enthält heute folgendes : „ Ein preuß .
Assessor, Namens Koppe , war als ein Werkzeug von Rän¬
ken angegeben . Da Marschall Soult in den Fall kam,
ihn arretiren und nach Spandau bringen zu lassen, so be¬
mächtigte man sich seiner Papiere , worunter sich das
Original des unten folgenden Schreibens fand . Wir
glauben

'
, dieses Schreiben , als rin Denkmal der Ursachen

des Glüks und de« Srurtzes der Reiche , bekannt machen
zu müssen . Es offenbahrk die Denkungsweise des preuß .
Ministeriums , und lehrt insbesondere den Hm . von Stein
kennen , der lang im Ministerium gewesen ist, und gegen¬
wärtig beinahe ausschließend die Geschäfte leitet . Man
wird den König von Preuffen beklagen , so ungeschifte u.
so verkehrte Minister zu haben ."

Königsberg , vom 15 . Äug . 1808 . „ Ew . Durch¬
laucht werden in den offiziellen Schreiben , so Hr . Koppe
Ihnen zu überreichen die Ehre haben wird , alles finden ,
was sich auf die Geldgeschäfte selbst bezieht ; ich erlaube
mir nur noch einige Bemerkungen über unsere Lage im
Allgemeinen . Nach dem Nathe des Grafen G - L. W .
hat man dem Prinzen W . wiederholt aufgetragen , eine
Allianz , ein Hülfsftuppenkorps anzubieten , und eine Ver¬
minderung der Fristung der Kontributionen zu erbitten ,
sollte aber d . K . sich wieder zu neuen Unternehmungen
entfernen , auf eine anständige Art sich zu entfernen .
Nimmt der K>, unter den gegenwärtigen Umständen , wo
wir ihm nüzlich seyn können , dieses unser Anerbieten nicht
an , so beweist er, daß er entschieden ist , uns zu vernich¬
ten , daß wir alles erwarten müssen . Die Erbitterung
nimmt in Deutschland täglich zu , und es ist ralhsam , sie
zu nähren , und auf die Menschen zu wirken . Ich
wünschte sehr, daß die Verbindungen in Hessen u . West -
phalen erhalten würden , und daß man auf gewisse Fälle
sich vorbereite , auch eine fortdauernde Verbindung mit ener¬
gischen gutgesinnten Männern erhalte , und diese wieder
mit andern in Berührung setze . ( D . F . f.)

Karlsruhe . ^ Versteigerung . Morgen
Donnerstag , den 15 . dieses , Morgens Y Uhr . wird in
dem Hause des Herrn Generals , Grafen v> Wurmser ,
eine Versteigerung verschiedener Möbels , Kanapee , Sessel
und anderer Geralhscvasten abgehalten werden . Auch sind
daseilst verschiedene Sorten edler und vorzüglicher Wein »,
in kleinen »md jn großen Quantitäten zu verkauft»».
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